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Dres. Wäntig, Kauffmann, Sieveking, Baur 


Notare 


(24) Hamburg 36, Jungfernstieg 25,11. 
Ruf: 34 49 37/38 


Nr, 3034 der Urkundenrolle von 1946, 


Verhandelt 
in der Hansestadt Hamburg am 13, (dreizehnten) Juni 1946 (neunzehn- 
hundertsechsundvierzig). - = e em 
Vor mir, Dr, juris VlrichSieveking, 
Notar zu Hamburg, = =- = = = - = zm e mm ==- - = => 


erschien heute in meiner Amtsstube Jungfernstieg Nr. 25; = = = =- - 


Herr Generaladmiral Hermann B o e hin, wohnhaft in Marutendorf bei 


Kiel, mir vorgestellt durch den mir persönlich bekannten 
Rechtsanwalt Herrn Dr, Walter Sie me rs zu Hamburg, 

und erklärte zu meinem Protokolls = = = = = = = = = = = e = = > 
Ich versichere allen in Betracht kommenden Gerichten und Behör- 

den gegenüber die Richtigkeit meiner nachstehenden Angaben an Eidesstatt, 


AFFIDATTE 


Se E E E e e 
Ich, Seneraladmiral Hermann B o e h m, Marutendorf bei Kiel, 
geboren am 18, Januar 1884, gebe nachfolgende, eidesstattliche Erklärung 
zwar auf Wunsch des Verteidigers Dr, Siemers, der das Affidavit 
Internationalen Nilitärgerichtshof in Nürnberg verwenden will, 
mir über die Bedeutung einer eidesstattlichen Versicherung klar 
mir bewußt, daß eine falsche eidesstattliche Versicherung straf- 


ist, -- - - - - - -- - 
Is 
Ich war von Herbst 1938 bis Herbst 1939 Flottenchef. Im Sommer 1939 = 
ich glaube, daß es im Juni, 1939 war - war GroSadmiral Reeder zu einem 
dienstlichen Besuch bei mir auf meinem Flaggschiff, Ich nahm die Gele- 


är- 


politische 


eg" .- j KZ X G 
|| 
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politische Lage zu sprechen, Ich war in Sorge über die politische 
Entwicklung und befürchtete die Entwicklung zum Kriege, Aus 
diesen Grunde stellte ich an Großadmiral Raeder die Frage, ob 

er Hitler restlos darüber aufgeklärt habe, daß unter keinen Um- 
ständen eine Entwicklung eintreten dürfte, die zu einem Kriege 
mit England führen könne, und daß die Marine für einen erfolg- 


reichen Seekrieg in keiner Neise vorbereitet sei, und ob er auch 


dem Führer allgemein klargemacht hätte, was ein Krieg gegen eine 


grote Seemacht wie England bedeute, GroBadmiral Raeder erwiderte 
mir, daß er dies mehr als einmal Hitler gegenüber vorgetragen 
habe, und daß er seine Darlegungen an Hitler abgeschlossen habe 
mit dem fundamentalen Satze, die Marine könne in einen solchen 
Falle nichts anderes tun, "als in Schönheit sterben", 

Auch bei anderen Gelegenheiten hat Raeder mehrfach zum Aus- 
druck gebracht, daß Hitler es auf keinen Fall zu einem Kriege 
mit England kai, Kaas WR Ba a na a ee a 

II, 

Am 22, August 1939 hielt. Hitler vor den Spitzen der deut- 
schen Wehrmacht eine Rede auf dem Obersalzberg. Ich war während 
der ganzen Rede zugegen: sie dauerte etwa 2 bis 2 1/2 Stunden, 

Die Rede wurde im Arbeitszimmer von Hitler gehalten und zwar in 

2 Abschnitten, Den größeren Teil der Rede hielt Hitler vor dem 

auf der Terasse des Berghofes stattfindenden gemeinsamen Frühstück, 
den zweiten, kürzeren Teil anschließend wieder in seinem Arbeits- 

. zimmer. Ein offizielles Protokoll über die Rede ist nach meiner 


wll 


Überzeugung nicht aufgenommen, Irgendeine Diskussion hat nicht 


StRt ISSUE a Bra Se ii eu a 
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Während der Rede habe ich fortlaufend 
Hitlers mitgeschriebenj an besonders wichtigen 
genauen Wortlaut aufgez 

Anschluß an die Ansprache 


s PT , 
im Auto nacn 


an Hand meiner Notizen die Rede aufgezeichnet und diese 


ftir mich fbei ich Dr, Siemers unverän- 


der mir vorgelegten 


27 dem Gericht vorgelegt, =- - - - = 


nämlich 


ine Fass 


ich nicht weiß, wer für diese Aufzeict 
gegenüber möchte ich betonen, d 
Verantwortung übernehme, = =- = =- =- ~ = -= 
dieser 3 Fassungen habe ich festges 
PS verschiedene Redewendungen enthalten 
mit ihr 

Sre unter Eid, daß die nachfolgend aufgeführten 

Redewendungen in diesen Dokumenten von Hitler bei seiner Rede teils 


in anderer Form und in anderem Sinne gebraucht 


Zu 





III 


f 


Zu Dokument 798 PS. 

(Bemerkung: Die nachfolgenden Zahlen der Seiten und Zeilen 
stimmen mit der mir ebenfalls vorgelegten von Sir David 

Maxwell Fyfe eingereichten Zusammenstellung überein.) 

"Danach werden wir militärische Einzelheiten besprechen", 
Ste lic nahner Be I CHE 

Der Satz ist nicht gebraucht, militärische Einzelheiten sind 
auch in 798 PS nicht gefolgt. = = = = = = = = = > = = = > = 

S.1,2.7=103 "Ich faßte den Entschluß, bereits im Frifhjahr, dachte aber, 

daß ich mich zunächst in 'einigen Jahren gegen den Westen wenden 
würde und dann erst gegen den Osten", Gen, u Ae e, 
Stellungnahmes = = > == = - = e e - - 4 - = = - = o - - = = =. 
Die Fassung meiner Aufzeichnung S 1, Z 5 = 8 ist unbedingt rich- 
tig. in Sonderheit ist die Redewendung, daß Hitler sich zunächst 


gegen den Westen wenden würde, was also eine Angriffsabsicht 


gegen die Westmächte ausgedrückt hätte, auf keinen Fall gebracht 


Worden, # = = = = e 5 > & Se nenn e 


"Ich wollte zunächst mit Polen ein tragbares Verhältnis herstellen, 


mm ` "ex mm 


um zunächst gegen den Westen zu kämpfen", = = = = = = = = - . 


Stellungnahme: =- - - == - s - - - - - - > - -- - - e 


Der Satz ist nicht gebraucht worden. ts gilt das Gleiche, wie vorher 
ausgeführt, daß Hitler auf keinen Fall eine Absicht, gegen den Westen 


kämpfen zu wollen, zum Ausdruck gebracht hat. = =- = =- =- = >» 


"Wesentlich hängt es von mir ab, von meinem Dasein, wegen meiner 


politischen Fähigkeiten." = = - = e e e 2 2 = e nu 2 = 2 eee ie 


Stellungnahme! -'- = = = = = - = = = = 2 = ee e em - - . 


Der Ausdruck "wegen meiner politischen Fähigkeiten" ist nicht 


gebraucht worden, = = = = < = = == = 2 - mm - - - e - __ 


oa a 
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"Ich habe nur Angst, daß mir noch im letzten “moment” 
irgendein Schweinehund einen Vermittlungsplan vorlest, 
Die politische Zielsetzung geht weiter, Anfang zur 


störung der Vormachtstellung Englands ist gemacht," 
Steliungnahmet Sn nn éi u ui Lu 

der Satz hinsichtlich des Vermittlungs 
noch besonders hinsichtlich der Zerstörung der Vormacht- 
stellung Englands ist gesprochen worden, Es sind glatte 
Erfindungen, ebenso wie auch das Wort "Schweinehund'", 

Dokument 101:/ 

(Bemerkung: Die 

ebenfalls vorgelegten von Sir David Maxwel 
gereichten Zusammenstellung überein.) = - - - - 


"Vernichtung Polens im Vordergrund, Ziel ; Beseitigung 


der lebendigen Kräfte, nicht 


Fettmeth ee > 


Es ist nie von der Vernichtung Polens oder der Besei 
der lebendigen Kräfte des polnischen Volkes als so 


gesprochen worden, sondern stets nur von dem Zerbrechen der 
SS Sp 9 


"Herz verschließen gegen Mitleid." - Brutales Vorgehen 


Stellungnahmes + - - -- e - = - - Le nn in im 


DH TT. e a 
st nie- in der Rede Hitlers ein brutales Vorgehen geforder 


den. Die Aufforderung zur Hirt bezog sich im Wortlaut unc 
Sinn auf die Führung: des Kampfes ebenso gegen die feindliche 
Wehrmacht wie im Ei sr eigenen "ruppe zur schnellsten 
Beendigung des Konflik 
"Der Stärke 
Stellungnahmes è = e « » < 


Der Satz ist nicht gesprochen 





BI 


H2040 — 0008 


IM 


gesunden G 


h 
il 


oO 
S 
Go 
J 
E 


Aad 


che Grenzfiih 


ei 
Kä 


deut 


"Neue 


Protektorat 


ur eg 
nnes 


€ 


il 


Eat 
STEeLIU 


Ne 


SUL 


teilen, 


rt beur 


ih 


7 


gef 


oP 


nes Ko 


Si 


an 


a wm A 
ana 


1 


zung 


ce 


ser La 


H 
16 


A 
A 


er 


n 


a 


lic 


erantwort 


ung 


walls 


zeichn 





III 


Ich empfand diese "erkennung angelsächsisher Mentalität durch 


Binnenländer, der nie das Ausland und die Welt persön 


gelernt hatte, als eine Katastrophe für ihn, vor allem 
für das deutsche Volk, - -- - - - - - - - - - - - 


mm 


3.) Hitler hat mit keinem Wort und in keiner Weise zu irgend- 


welchen Unne nschlichkeiten und völkerrechtswidrigen Handlungen in 
Kriegsführung aufgefordert, In Sonderheit hat er nit kei- 
die Vernichtung des polnischen e oder Volkes als Kr 
‘ 

hingestellt, Seine Forderung nach "Härte" empfand ich ebenso für 

den Kampf gegen die feindlichen Trupper gemeint, wie auch in 

Weise gegen uns selbst als Führer uns rer Wehrmacht und im Bi 
unserer eigenen Streitkräfte, - 
III, 

Von Herbst 1939 bis April 1940 hatte ich kein Kommendo, 


war beurlaubt, Zu einer neuen Tätigkeit wurde ich erst 


wieder herangezogen, Ich wurde kurz nach Berlin zur Seekriegsleitung 


gerufen, wo Croßadmiral Raeder mir mitteilte, daß er mich als seinen 


Bevollmächtigten und Kommandierenden Admiral der deutschen Marinestreit- 
kräfte in Norwegen vom Zeitpunkt der bevorstehenden Besetzung ab vorge- 
sehen habe, Am 9, April 1940 nachnittags, also am Tage der Besetzung 


Norwegens, verließ ich Hamburg mit Flugzeug und landete gegen Abend 


in Oslo, Ich übernahm den Posten des Kommandierenden Admirals in Nor. 
wegen und blieb in dieser Stellung bis zum Rücktritt Raeders im Januar 
1943. Mit Schreiben vom 4, Februar 1943 wurde ich von meinem Fosten 
von dem neuen Oberbefehlshaber Großadmiral Dönitz abgerufen und verabs. 
schiedet, 


Als Kommandierender Admiral von Norwegen habe ich während der gan- 


m 


zen Besatzungszeit mich im Einvernehmen mit GroBadmiral Raeder stets 


bemüht, das Verhältnis zu Norwegen zu einem freundschaftlichen ZU ge- 


stalten, Dazu schien es Raeder und mir erforderlich, die politische 


unft 
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Zukunft des Landes hinsichtlich seiner Souveränität und Integrität 


a H 


sicherzustellen, also mit Norwegen möglichst schnell zu einem Frieden 
zu konmen unter Wahrung der norwegischen nationalen Interessen, 
Ferner entsprach es meiner Auffassung und hielt ich es für erforderlich, 
das Land und das Volk während der besatzung würdig und gut zu behandeln 
und ihm alle unnützen Lasten zu ersparen, =- = = gege e e e Em 
Rasder-hat diese Gedankengänge auch immer wieder bei Hitler ver- 
treten, und zwar unter Yarlegung meiner Berichte aus Norwegen, Ich 
selbst habe die gleichen Gedankengänge Hitler auch nochnals bei meiner 
Verabschiedung im Hauptquartier am 29, September 1943 vorgetragen 
Leider -führten unsere gemeinsamsı. Femühungen zu keinem Erfolge, weil 
Hitler anfangs zögerte -und später im Uktober 1942 endgültig einen 
Friedensschluß mit Norwegen während der -Kriegszeit ablehnte, =- = - - - 
Der Hauptgegner gegen unsere Bestrebungen war der keichskommissar 
Terboven, der die Teenie a oati leitete, Infolgedessen 


D 


ist es auch während meiner Sommandozeit in Norwegen ständig zu viffe- 


renzen mit Terboven gekommen, die soweit gingen, daß ich mich mehrfach 


bei Raeder beschweren Sender sich stets bemühte, mich in dem Kampf 
gegen Terboven zu unterstützen, Im Herbst 1942 habe ich eine zusammen- 
fassende, sehr scharfe Beschwerdeschrift bei Raeder für Hitler einge- 
reicht, die Raeder auch sofort Hitler vorlegte, Der letzte Anlass 
zu dieser Beschwerdeschrift war die Anklage Terbovens, daß " er die 
Haltung der Marine bei einem Ausnahmezustand in Drontheim als Sabotage 
der von ihm (Terboven) zur Sicherheit des Deutschen Neiches getroffenen 
Maßnahmen empfunden hätte," Leider führte auch diese Begchwerdeschrift 
und der Versuch Raeders, eine Aufhebung der Zivilverwaltung und Abbe- 
rufung Terbovens zu erreichen, zu keinem Erfolge bei Hitler, =- = - - = 
Den ständigen Kampf gegen Terboven hielten Raeder und ich für 


nötig, weil ich in Norwegen feststellen mußte, daß Terbovens Politik 
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und sein und seiner Zivilverwaltung Verhalten die angestrebte 


Oi 


Verständigung unmöglich machte, Wem auch bedauerlicherweise 
die Bemühungen gegen Terboven zu keinem “rfolge führten, so 


3 


bin ich doch überzeugt, daß es wenigstens gelungen ist, daß 
die Marine während der Besatzungszeit in Norwegen in guten 
Ansehen stand und glaube, daß dies auch von norwegischer Seite 
aus bestätigt werden kann, = = = = = = = = - = = = = = = - - = 
Hierüber ist dieses, in Urschrift bei mir verbleibende Pro- 
tokoll aufgenommen, vorgelesen, von dem Beteiligten genehmigt 
dig, wie f-olgt, unterschrieben, auch von mir, den 
Notar, unterschrieben und besiegelt worden, = = = = - 
gez, Hermann Boehm 
(LS. not. a Dr, Sieveking 
- Kostens RKO. v., 25.11.1935 
Werts RM 3,000.-- 
Gebühr §§ 26, 43 
Umsatzsteuer 
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Ve y a : 
Vorstehende Verhandlung wird 
usgefertigt. Diese Ausfertigung wird Herrn Generaldmi 
hm , Marutendorf, 


Hamburg, den 15. (fiinfzehnten) Juni 


undvierzig). e - -=-= ee ee eee - 
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Ausfertigung nach § 138 RKO. 
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